
 

NEUE NACHBARN IN 
LICHTERFELDE

Neun Monate hat es gedau-
ert, fast doppelt so lange wie 
geplant. Doch jetzt sieht Hol-
ger Höringklee zufrieden aus. 
Er ist Geschäftsführer der 
DRK Berlin Südwest Soziale 
Arbeit, Beratung und Bildung 
gGmbH und betreibt mit sei-
nem Team in Steglitz-Zehlen-
dorf die Gemeinschaftsunter-
kunft in der Finckensteinallee 
41. Nun läuft er über das Ge-
lände, auf dem sich die Con-
tainer aneinanderreihen und 
derzeit 253 Geflüchtete Zu-

flucht gefunden haben: Fami-
lien mit kleinen Kindern, Ju-
gendliche, Frauen und Män-
ner, Senioren.


Ein Bau mit Hindernissen 

Ursprünglich sollte die GU 
bereits im Mai 2017 eröffnen 
und die eilends eingerichte-
ten Notunterkünfte entlasten. 
Gemäß dem „Königsteiner 
Schlüssel“ hatte das Land 
Berlin zu diesem Zeitpunkt 
etwa 70.000 Geflüchtete auf-
genommen.

Sämtliche Bilder stammen 
von dem freien Fotografen 
und Journalisten Sebastian 
Höhn. Wir lernten ihn als 
Nachbarn der Unterkunft 
kennen, der sich ehrenamt-
lich engagiert. Die Bilder hat 
er wenige Tage nach dem 
Einzug der ersten Bewohner 
aufgenommen. Sie vermit-
teln bis heute ein realistisch-
es Bild von den frühen Tag-
en der GU - irgendwo zwi-
schen Ankunft und Auf-
bruch. 

Nach etlichen Bauverzögerungen konnte die Gemeinschaftsunterkunft in der 
Finckensteinallee im November letzten Jahres endlich ihre Arbeit aufnehmen. 	
Bis heute kämpft sie mit Problemen.  
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Im Mai stellte sich jedoch her-
aus, dass der Eröffnungster-
min nicht zu halten ist. Liefer-
engpässe bei den Containern 
und Schwierigkeiten beim An-
schluss ans öffentliche Netz 
sorgten immer wieder für Bau-
verzögerungen. Der Eröffnun-
gstermin wurde zuerst auf 
Juli, später auf August und 
schließlich auf Mitte Oktober 
verschoben. Ende Oktober 
wurde das Gelände dann von 
der Berliner Immobilienmana-
gement GmbH (BIM) an das 
Landesamt für Flüchtlingsan-
gelegenheiten (LAF) überge-
ben und für die Belegung 
Ende November vorgemerkt. 


39 qm Privatsphäre für eine 
vierköpfige Familie 

der Unterkunft heute, wie es 
ihnen geht, freuen sie sich 
über ihr neues Zuhause. Die 
großen Bettenräume der Not-
unterkünfte konnten sie hier 
gegen bis zu 39 qm Privat-
sphäre eintauschen. Soviel 
Platz bietet ein Container 
einer vierköpfigen Familie. Es 
gibt eigene Toiletten und 
Duschzellen und die Kinder-
betreuung der GU kümmert 
sich tagsüber um jene Klein-
kinder, die bislang keinen 
Kitaplatz gefunden haben. 
„Und dank des Engagements 
der vielen ehrenamtlichen Hel-
fer und Anwohner konnten 
fernab der Regelangebote 
auch schon erste zusätzliche 
Betreuungsangebote wie der 
„Deutschkurs für Mütter“ oder 
die „Hausaufgabenhilfe“ an-Befragt man die Bewohner
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laufen. Beide starteten Anfang Ja-
nuar“, wie Juliane Metz, die Eh-
renamtskoordinatorin der GU, be-
richtet. Weitere sind geplant.  


Teile der Ausstattung fehlen bis 
heute  

Ende gut, alles gut? Nicht ganz. 
Auch etliche Wochen nach der 
Eröffnung fehlt der Unterkunft 
noch ein Teil der Ausstattung. 
Computer, Drucker und Kopierer 
etwa, aber auch die entsprech-
ende Netzwerkinfrastruktur für 
Telefon und Internet. Holger Hö-
ringklee bedauert das sehr: „So 
wird uns die Arbeit unnötig schwer 
gemacht.“ In den letzten Wochen 
hat sich nach einem Brandbrief 
zwar einiges getan. Wie lange es 
aber dauert, bis die GU voll ar-
beitsfähig ist, bleibt trotzdem un-
klar. Bis dahin wird das GU-Team 
einfach weiter improvisieren.
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In den letzten Wochen hat 
sich nach einem Brandbrief 
zwar einiges getan. Wie 
lange es aber dauert, bis die 
GU voll arbeitsfähig ist, 
bleibt unklar.
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